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nenn. man Platzangſt Man muß dieſelbe mit all ihren Qualen
durchgekoſtet aben, zu verſtehen, welch eln Unglück eS iſt, von
derſelben heimgeſucht werden.

von der Platzangſt geheilt zu werden, muß man ein
doppeltes Moment ins Auge faſſen

ſkrupelhafte Aengſtlichkeit,
lei  e, nervöſe Schwäche(Ctde uſtände nützt „adversarius noster, qui tanquam 1eo

rugiens quaerit, Juelll devoret“ und der uns körperlich abgeſchwächteht wie einſt den Heiland In der üſte, aus, Uuns aufzure En
und aſt zur Verzweiflung bringen In den heiligſten Augenblicken,
wenn wir nicht „Principiis obsta. SerO mediceina paratur“. direkt
den erſten ängſtlichen edanten mutig ausſchlagen, ogar in Ver⸗
ſuchungen ruhig weiter fahren Im eiligen Dienſte, ohne irgend einen
Vorſatz zu faſſen da das uns noch mehr verwirren würde und auchdie Zeit dazu nicht geeignet iſt, da „der Herr nicht Im Sturm iſ 14
U  en wir rbauli die Zeremonien zu machen und deutlich die
Worte beten Der Herr, der um Tabernakel ns uſchaut, ird
Uuns ſtärken, da wir in
wollen bis zum Ende

ſeinem Dienſte kreu ſtehen und aushalten
Da jedo leſe Platzangſt auch hauptſächlich kE5

Schwäche entſpringt, die ſich dann einſtellt, wenn man ſpät zelebrierenmuß, ſo müſſen als Gegenmitte auch körperliche n Anwendunggebracht werden. Vor allem ſind die Kneippbäder end, das
Waſſertreten, eine wahre Wohltat für nervöſe Prieſter. Dann iſtlangſames en orabend, wo man folgenden Tage angefaſten muß, ſehr 0 und dazu auch ſtärkendere Speiſe Als eine
beſonders nachhaltige Nahrung, die andern Tageim agen vorhält, habe ich Stollwercks Herrenſchokoladertrocken ſpät abends gegeſſen, zu mir und mich noch nachUhr mittags am andern Tage beim Zelebrieren wohl gefühlt.Da ich alle möglichen nervenſtärkenden Mittel, ſogar giftige, frühereingenommen, das Faſten aushalten zu können, und alle michIm ließen, fand ich bei dieſer genannten Schokolade michvöllig fait, ſo daß ich oft, ohne Schwindelanfälle und ohne meine
frühere unheimliche Platzangſt, ſogar noch halb 11 und halbbinieren onnte. 4eS veranlaßte mich zur Abfaſſung dieſes Ttite  7der manchem meiner Herren Konfratres einen Dienſt leiſten dürfte,umſomehr, da man In jeder bedeutenden Stadt der elt Stollwercks
Schokolade ſich verſchaffen kann Experto Crede RUperto!

bmn Schütz
III Iſt ern homiletiſch⸗katechetiſches Repertoriumnützlich 70 Nach Cicero hat mn der Beredſamkeit der äußere Vortrag

„Die Stollwerckſchen Abriren ertigen zwar viele Sorten okolade, doch die albſüße erren⸗Schokolade zeichnet ſich aus durch enKakaogehalt und iſt a  er beſonders 7 empfehlen.“
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die größte Macht Ohne ihn kann der größte Redner iun keinen Betracht
kommen; mit ihm ausgerüſtet der mittelmäßige oft ber die größten
ſiegen. hm ſoll Demoſthenes, als gefragt wurde, was das erſte
in der Beredſamkeit ſei, die erſte olle zuerkannt aben, ihm die
zweite, ihm die dritte!) Es ird niemand einfallen, dieſe Worte
zu bezweifeln, wenn man einen Teil der Menſchen betrachtet; jedo
ibt eS noch einen andern Teil, welchem der Inhalt der ede EL

als der 0 Vortrag Von dieſem letzteren Standpunkte aAus
möchte ich M folgenden dem jungen Prediger und Katecheten ein
ittel nennen, welches ihm zur Auffindung eines gediegenen In  V
0 die beſten Dienſte leiſtet. Dieſes ittel el bei Cicero
SilvVa und bei andern Autoren aurifodina. COllectaneum
oder urzweg repertorium.

Wie viel ollegien hat ein QAndtba der eologie hören,
wie viele Examina 3u machen, wie viele vollzuſchreiben! Er hat
ſich vielleicht Eenn Umſaſſende Wiſſen angeeignet und ogar viele
er geleſen; allein was nützt all dieſes Wiſſen wenn CS nUur

aufgeſpeichert bleibt und nicht für die Menſchheit nutzbar gemacht
ird Ein angelegtes Repertorium ſoll nun dazu dienen,
auch ferner liegende Themate theologiſchen oder verwandten In⸗
haltes auf der Kanzel oder un der Volkskatecheſe zur Sprache
bringen Ohne dieſes Hilfsmitte ieg eS ehr nahe, nUuLl Themate

berühren, we auf der Oberfläche des Gedächtniſſes liegen; allein
viele hundert andere ebenſo wichtige oder noch wichtigere Wahrheiten
leiben zeitlebens Unter EL Wie oft egegne dem Eſer eines
Bu ‘eS oder einer Zeitung oder bei der Meditation der Gedanke, eS
önnte das eleſene bei dieſer oder jener Gelegenhei gute Verwendung
finden; inzwiſchen verſtreichen aber Monate und Jahre und der
gute Gedanke fällt Unter die Schwelle des Bewußtſeins. Nicht mit
Unrecht rat aher chon Quintilian, man olle eſen mit der eder un
der Hand Der ägyptiſche ſef ſammelte In den ſieben fetten Jahren
Getreide in ſeine Scheunen und auch die Biene füllt ImM rühling
ihre E  en mit Honig, Im Falle der Not Nahrung nden

Das In einem Repertorium aufgeſpeicherte Material hat nicht
bloß den Vorteil, daß eS Redethemate bietet, ondern iſt mit der
Perſönlichkeit des Redners mehr verwachſen als irgend Ein m
der nelligkeit aufgefundenes ede und kann aher leichter
verarbeitet und mit größerem Eiſer vorgetragen werden.

Nicht jeder Prediger iſt ſo redegewandt, daß durch die Form
ſeiner ede oder durch feurigen Vortrag die Zuhörer zu eſſeln ver
ſteht; allein wenn Aus ſeiner Fundgrube Eue und intereſſante

emate hervorzuholen vermag, ird ſeinen Zuhörern genügen
nd ſchließlich auch vor ott als 9  Er Verwalter erſcheinen, welcher
7  s und Neues“ Aus ſeinem 0 ausſäet.

Cie de Orat



614

Gerne glaubt. große Geiſter ſeien ſo gottbegnadigt geweſen,daß ſie ohne beſondere Anſtrengung ihre Mitmenſchen meilenweit
überragten nd Säkularmenſchen wurden; wenn man aber näher un
ihr Leben und un ihre geiſtige Werkſtätte einen Einblick gewinnt,findet man, daß auch ſie durch Geiſtesplage ihre Höhe erreichten.Selbſtverſtändlich ird immer noch der Unterſchied bleiben, daß ein
Genie bei erſelben Anſtrengung eS weiter bringt als ein Mittelmenſch.Von Karl Borromäus In noch ſieben Pakete von Zetteln erhalten,auf welchen Aufſchreibungen machte. Dasſelbe berichtet man von
dem gediegenſten Kanzelredner des vergangenen Jahrhunderts, von
Biſchof erhar mn Trier nd von Neuman, Biſchof Philadelphia.Möhler ſtand mitunter vom auf, ſich Notizen zu machen.Wer etraut ſich agen ⁴5W bin größer als dieſe änner und
brauche keine Sammelmappe.“

Soll das Repertorium ſeinen Zweck erfüllen, ſo muß eS
in Ppra iſch E Weiſ angelegt ſein. an fleißige Kandidaten
erſchaffen ſich ein Unbeſchriebenes Buch mit alphabetiſcher Klaviatur
nd lauben, Großes geleiſtet aben, wenn ſie die LeſefrüchteUnter dem betreffenden Buchſtaben vorgemerkt aben; allein eS
die Hauptſache nämlich der Vermerk, wann nd wo der vorgemerkteArtikel verwertet werden ſoll Was nützt einem Beamten oder einem
Geſchäftsmann ein Terminkalender, enn die einzelnen Tage für den
Akt nicht eingetragen In Viel klüger handelt ein Prediger, wenn
EL Aszike Qus ſteifem Pappendeckel anlegt für Sonn⸗, FeſttagsGelegenheits⸗, Marien⸗, Grabreden nd auf einem Quartblatte den
vorzumerkenden Artikel oder das ema aufſchreibt und das Blatt
chronologi einlegt. Kommt nun der betreffende Sonn⸗ oder Feſttag,0 indet ſich das eingelegte Nach Jahren ohne Schwierigkeit
vor So im Quſe der Jahre die 0 Umfang nd
wird das Predigtmagazin.

Für kate ch V.N ch ſich eine andere Ordnung.e nach der Zahl der Hauptſtücke Im Dibzeſankatechismus genügen3—4 Sammelmappen. Um nicht alle Jahre zur Erklärung der ein⸗
zelnen Fragen das Material Qus Kommentaren, Zeitſchriften U
ſammeln müſſen, werden die Gedanken für jede Frage auf einem eſonderten Quartblatte bemerkt und die Blätter nach den Nummern des
Katechismus eingereiht. Zur Vorbereitung auf die einzelnen Lehrſtundenürfen nUur die Blätter gewendet und geleſen werden und
während der Lehrſtunde Gedanken n ſtofflicher oder methodiſcherHinſicht auftauchen, ſo können ſie Ei bei der betreffenden Nummer
für folgende Fälle nachgetragen werden. Wer weiter gehenwill, kann ſeinen Katechismus mit (eren Blättern dur  leßenaſſen nd mit Schlagworten Inu Urrent oder n ſtenographiſcherSchrift den Hauptgedanken einzeichnen; doch EL wird bald finden,daß durch die ein
techismus leidet

gebundenen (eren Blättern die Ueberſicht im Ka
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äng chon ein umnu Im Seminare an, nach der
gegebenen Methode Kollektanen anzulegen, o iſt innerhalb der
ſeelſorgerlichen Praxis In der günſtigen Lage, für die verſchiedenſten
Anläſſe el durchdachten Redeſtoff vorzufinden und kann ſich freuen,
ſeine mühſam erworbenen Schulkenntniſſe Tag für Tag verwerten
3u können und vei  1 Zinſen daraus zu ziehen Zugleich hat
das Mittel zur Fortbildung gefunden.

München. Di Andreas Schmid, Direktor.
XI (Anniversarium Dedicationis Ecelesiae.) Bei

der alljährlichen Feier des Kirchweihfeſtes dürfte aufmerkſamen Brevier—
betern ſchon V  9 die Rubrik vor der Feſtoration 3u den Veſpern
und Laudes Schwierigkeiten bereitet aben, und die Orte „O
quando Varianda 8t Oratio 05 COnCUTSUUIII (bei den Laudes müßte
C8 richtiger heißen wie Im Miſſale oCCursum) Dedicationis alterius
EHeelesiae“. Ja, kann denn der Fall einmal eintreten? en man

und ſucht ſich ihn wohl vergeblich ausfindig zu machen. Nun,
COnCUTSUUS iſt El denkbar, wenn heute Dedieatio Propriae
CClesiae und morgen Ded CCClesiae Cathedralls oder auch Basiliéae
Lateranensis (Ss Salvatoris) oder Basiliearum 6111 t Pauli wäre;
doch CüurSuS desgleichen, wenn etztere innerhalb der
Oktave erſterer einfielen und alſo deren gedacht werden müßte

Größere Schwierigkeit hat Es, an noch in den neueſten
Ausgaben de Mäissale Bomanum von Regensburg m der Appen-
dix PTo aliquibus 100618 Unter dem Sonntag im Oktober lieſt
2  Eln Dominica. Dedieationis Omnium Heclesiarum alicuj.
Dioec. VeIl Congreg. Missa Terribilis Ut IN Omimm 1
facienda 681 OMNN 16 CC1 Cathedralis, haee fit
Ut 86u — Das Decretum generale 3863 vom Uli 1895
beſtimmt nämlich 20 III . . . Cuodsi Alieui Dioecesi VI Instituto
COnCESSUIII Sit Anniversarium Dedieationis O0mnnium Heclesiarum

e—demque die Celebrare. t singul de relativo
Clero, quibus IMUITUIII AVE dietum Festum semel Cele-
Hrabunt Sub ritu Duplici primae Classis CU  — OCtava. Sive C
(Clésia DPropria consecrata Sive benedicta tantum tuérit. Culus-
CUnque particularis alterius Eeclesiae (alſo auch Cathe-
dralis) Dedicationis 6810 Omiss0.“ Und hat die heilige Riten
kongregation auf Anfrage des Biſchofs von Linz: AN Dominica III
Octobris, 11 gua IN dioecesi Linc(iensi Anniversarium Dedicationis
EHcelesiae Cathedralis I. 0mnium Simul Dioeceseos Eeelesiarum
(elebratur. debeat Sacerdotibus. gul HaC IDSA die (Celehrant
Anniveérsarium Dedieationis propriae Eeclesiae. T Commemo—
ratio Dedieationis EHecelesiae Cathedralis 1IN Utrisque Vesperis,
Laudibus t Missa, prou hucusque factum ESt7 Unter Uli
1883 (— 3583 20 9 „Negative.“ Um ˙ weniger
werden jene Prieſter, deren eigene 1 nicht konſekriert iſt, auf
die Kathedrale eigens zu achten aben, wie das Deeretum generale

—  7  — „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1II. 1907. 41


